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bkZUgrprej; : monatlich 40 psg . einjchl.
Lnngerlohn ; zu gleichem Preise , aber

hne Bestellgeld , auch bei Postbezug.

Erscheint 3 mal wöchentlich: Montags , Mittwochs , Freitags,

Redaktionu. Expedition: Biebrich a Rh., Rathausstr. 16. Telephon 41.
Redakteur : Fritz Glaub ec in Biebrich a . Rh.

Rotations -Druck und Verlag der hofbuchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich a . Rh.
Filialexpedition in Hochheim: Jean Lauer.

Etliche Bekanntmachungen
btadt tzochhejm am Mal«.

Nach Bu Bekanntmachung . '
*■3s . die 'U„l;^ C?rQ*SUeroibnun 9 findet mit Beginn des 18. März

Nicr Borr ' Kartoffelvorräte  statt.
^>e vorhandenen ^ m " Kartoffeln in Gewahrsam hat , ist verpflichtet,

j . ViÜ Inei)r in ®cmU(,')[e&er ' ber  ® arto ffetn in Menge von 1 Zentner rmd
!kch nicht, Die (xrb f m hat , gleichviel ob er der Eigentümer ist oder
^ >>̂ li' ber " "geordnete, , 9^ d)k ^ am 15’ März l. Js . gleichzeitig mit
e > ben  deauftroaten ^ ^ '" eLählung . Die Besitzer sind verpflichtet.
3 . till n» -,,._ , Personen die ttv,ntekieiiOX̂eMe i», 'dnninambeauftragten m |UIU ueipiuuuet

*‘8 anzugeb ^ Personen die Kartofselvorräte in Zentnern rich
ber zu gewerblin unterliegen alle Vorräte , einschließlich
Aussaat bestin,, , Zwecken, zur tierischen Ernährung und zur

„ .., . .5" ^ " Mengen . Abzüge sind unzulässig.Nier vor,« 9£" . 8
"rdnung verpfijn̂ t **/ ^ "Zeige, zu der er auf Grund dieser Ber-
^ 'Ifentlichu»richp° ber gesetzten Frist erstattet oder
^esängniz bis °ber  unvollständige Angaben macht, wird mit
sausend . Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn-
un Urteil für / .0 , auch können Vorräte die verschwiegen sind.

Wer sahrl g- verfallen erklärt werden.
Ordnung verpstjch9 Anzeige , 2" ber er auf Grund dieser Ver-
su' richtigx oder „ nv irr » nith * in ber  9 £fcÖ*en  Frist erstattet oder

— 0 händige Angaben macht , wird mit Geldstrafe

bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten bestraft.

Hochheim a . M ., den 12. März 1918.
Der Bürgermeister . A r z b ä ch e r.

Verordnung.
Auf Grund der §§ 1 und 9 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 ürdne ich an:
Privatpersonen ist es verboten , Briefschaften von Kriegs¬

gefangenen oder an Kriegsgefangene in Empfang zu nehmen
oder zu besorgen.

Unter Kriegsgefangenen find alle Militär - und Zivilge¬
fangenen zu verstehen , gleichgiltig ob sie sich in den Kriegs¬
gefangenenlagern selbst, in Lazaretten oder an einer Arbeits¬
stelle befinden.

Zuwiderhandlungen werden nach § 9 des vorgenannten
Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.
Frankfurt a . M ., den 27. Februar 1915.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General.
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

Wiesbaden , den 4.  März 1915.

I .-Nr . I . 683.
Der Königliche Landrat.

von H e i in b u r g.

Verordnung.
Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4.  Juni 1851 ordne ich für den mir unterstellten Bereich des
18. Armeekorps an:

Privatpersonen ist es verboten , ohne Genehmigung der
zuständigen Polizeibehörde Postkarten , sowie überhaupt Waren
aller Art , gewerbliche Leistungen oder Darbietungen (auch
theatralische und musikalische) mit dem Hinweis darauf anzu-

bieten , zu verkaufen oder anzukündigen , daß der Ertrag ganz
oder teilweise zum Besten einer für Kriegszwecke geschaffenen
Wohllätigkeitseinrichtung bestimmt fei.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis 60 Mark
oder verhältnismäßiger Haft bestraft.
Frankfurt a . M ., den 26. Februar 1915. ■J
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando . ' '

Der Kommandierende General . „
Freiherr von Gall,  .

General der Infanterie.
i

Wiesbaden , den 4. März 1915.

I .-Nr . I . 684.
Der Kir»< gliche Landrat.

von $) e i m b u r g.

Bekanntmachung.
Meine am 13. November 1914 erlassene Verordnung betr . das

Verbot der Befriedigung von Prioatanfirägen vor Aufträgen der
Heeresverwaltung <1116 Nr . 40 740/3229 ) erweitere ich dahin:

Die Befriedigung von Privataufträgen unter Zurück¬
stellung von Aufträgen der Heeres - und der Marineverwalkung
ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden , wenn die bestehenden Gesetze
keine höhere Strafe bestimmen , auf Grund des § 9 des Ge¬
setzes über de» Belagerungszustand vom 4. Jlmi 1851 mit Ge¬
fängnis bis zu 1 Jahre bestraft.
Frankfurt a . M ., den 26. Februar 1915. „•
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando . >

Der Kommandierende General.
, Freiherr von Gall, , * f

General der Infanterie . _ 1

Wiesbaden , den 4. März 1915.

I .-Nr . 1. 681.
Der Königliche Landrat.

von H e i rn b u r g.

Nichtamtlicher Teil.

Vermischte,.
fcre/f, .̂ l' .. Stint 9 l l . J r a n 3 ö f i f 6) e n Flüchtlinge vor
Qin ? ^ >!che Djf .v runr ll)nren  von der Zitadelle in Mainz
MÄ en ^ge Mchtig gegangen . Sie wurden schon
•ftlüriitr mnien , SW x Bahnhof in Worms und in Rheindürkheim

wegen „j£m  Kriegsgericht hatten sich am Freitag die
Alle brUe"8 zweier Drahtam ^ " 9^ ' Entfernung , vorsätzlicher Be-AUe zweier Dr ° m»' Entfernung , vorsätzlicher Be-
Leulnnm Moren den ^ und Ungehorsams zu verantworten,
der Neignier ^knzagern a » . Oberleutnant Mengin und
am, n u De Q"flchnr * Ü ?Etive Offiziere , während Leutnant Nure

..'--" b̂eitet er i„ L Unb  von Beruf Journalist ist. Wie er an-rnaiir ^ er i» u.un  Der,, / Journalist ist. Wie er an-
Neubau' U!,b ril ffifd» /o J-Üv  bie »Lanterne " . Die französischen,
Die £9t- in w»,^ ^ ^ ' £ve wurden in der Zitadelle in einen
dürfe,/x ^ Ngeklanm,, ,, £tn bcls  Entweichen unmöglich gemacht ist.
der Tre " ^ an n en  darum , im alten Gebäude bleiben zuder ssH sie an 1 oarum , nn alten Gebäude bleiben zu
ionaen° 8^ " schwer -w " " ' otismus " litten und ihnen das Steigen
in ^ di° Fluchs ^ . Am 9. Februar beschlossen die drei Ge-^ qefa,lemen  Kapelle Als am Nachmittag gegen5Uhr
dort ei,, 9°ne Ossi-!»/ eine musikalische Probe stattfand , an der
begab ' obschon sj» beteiligten , fanden sich die Angeklagten«^oen s,p . !>e hier .m »<>m „ n r tn,.u~i, uln’ t ” ...

emeEs,
vechi ^ e

begaben ' ,- ° ^ on sie veremgten , fanden sich die Angekla
^oßende/EJich in ^ " r30 keine Erlaubnis hatten . Von dort uun
b'e Lnfi S?°T, wo fi„ " ?benanliegenden Garten und in den daran
Drahtgi ./ein auf der Latrine verbargen . Nachdem:ör obtQift rcin  war Lrtjl . nu f der Latrine verbargen . Nachdem
ö« ar bi« er' worauf fip ,-1/ - bef Slngeklagte Mengin zwei eiserne
in der a völlin»,, «J " " *n einem hohlen Rauni verbargen undche». ch/"Dunkelheit. Vorher hatten sie sich zur Flucht
9 üter d „ ^ ie *^ er  usw . gekauft , uni sich unkenntlich zv

/ ' . ein SL ^ berdurch  aufgerisfene Abschluß."e °>n §-W'. eine hnlr , üns, ousgerisscne Avsqiutz-
hof . dnngsell u »n , ,0/ angebrachte eiserne Stange befestigten
dtadi / degabe, , gu, / Sterten dann hinab nach dem Südbahn-' Hier "ch nach dem Rbein

«B
L . vollen firf, „ ? z n oann  ylnav nach dem Sudbahn-

F "ß verlor / dem Rhein und von dort aus in d!e
An, 7».b N . f e den Reignior . Sie wandertcn dann zu
Beiden Abend Tage verbargen sie sich im Felde,
"us den>° h^ ortc „ „ au, / " "ch Guntersblum , hier lösten die
Beignjp - ' Fuge 6crnn/ ef br! ber 9- Worms wurden sie dann

N. 'llaa " dis Noch / ststgenommen . Der dritte Angeklagte,

3 Wochen Untersuchungshaft an der Strafe angerechnet . Die An¬
geklagten erklärten die Strafen anzunehmen . — Das Mainzer
Gouvernement hat dem Bäckergesellen Ludwig Jochen , aus Dien-
hcim , der den Stationsverwalter in Guntersblun , auf die beiden
französischen Offizier -Flüchtlinge aufmerksam a« uachi , wodurch
deren Verhaftung auf dem Bahnhof in WorWkerfolgen konnte,
eine Belohnung von 20 Mark überwiesen.

Hallingen . Vom Aushebungsgeschäft wird hier folgender
Scherz erzählt : Stand da ein ungedienter Landstürmer , dessen
äußire Erscheinung das Wohlgefallen des Oberstabsarztes gefunden
hatte . Der Wehrpflichtme schien etwas auf dem Herzen zu haben.
Leutselig erkundigte sicĥ der Oberstabsarzt nach seinen Schmerzen,
worauf der Landstürmer erklärte , er leide nachts an erheblicher
Schlaflcsigkeit . Diese Auskunft schien den Oberstabsarzt sehr zu
befriedigen . „Auf Sie haben wir gemaltet,"  mchnte er
lächelnd . „Leute , die nachts nicht schlafen können , haben wir
dringend nötig ; eignen sich vorzüglich als Nachtpoftcn . Tauglich
zur Infanterie !"

vom Schlosser zum hofopernsängcr . Franz Bachmann , der
ehemalige Schlosser in der Lokomotivbauanstakt Henschel u. Sohn
in Kassel , der in diesem Jahre im Kasseler Hostheater als Bassist
austreten sollte , steht im Felde . Am Geburtstage des Kaisers hat
er in einer Kirche vor dem gesamten Generalstab gesungen und so
gefallen , daß der kommandierende General ihm selbst seinen Dank
aussprach.

Aus dem Tagebuch eines Kriegsfreiwilligen unserer Fußartillerie.

wen . sn ‘J/" 1 vis „au , W 'W^ " v'v " wo - Der dritte Angeklagte.
Gefann ^ .^ der Verb,/ ../ ' rkheim und wurde dort festgenom-
!' °ch Bxdark Geld Gs '' o, .k"oa b' »^ / !" " 6°nenlager müssen die
hatte (Ars

frage"

■ ,c  Geld für " i ^-"-mugeuemager muuen die
;^ ne w s.' " an iijrem («„ t/L 20 —25  Mark ablicfcrn . sie können

. / °9>t innrer . O " haben nach und nach abheben . Mcngin
ob, dag Zitadelle als Gefangener einge-
? °" stelli/ b£ ce bei sich, er lieferte davon 100 Franken

skV-j«,sr#
1 piE

? °" stelli//ce Geld veri .̂ °' er lieferte davon 100 Franken
y 25 fc , Die beSÄ *» Cl'' damit seine Flucht zu be-
.swas Nken . nderen Angeklagten hatten nur je 20

deutlck k/ / / »Seklagten , von denen nur Mengin
^vsilche Ofsbip/ ' " ut ihrer Flucht nur ihre

err.

ergv "s/k und *>

«w °s ĝ ovken bsi n/ ' v anderen Angeklagten hati,
^l 'cht als Ud » dcutsll, Angeklagten , von denen
S .sa»kfur,/ "^ vsischc Oii// ^ ' ' " vUen mit ihrer Flucht nur ihre
/ . "ch' ling/ Feitung " qe,/// ' l// 'Et haben . Mengin will in der
e/, 1’' Das / Zungen fei L c haben , daß es anderen französischen
,/weiz Habe j„ fh„ ' " »ur schweizerischen Grenze zu kom-
A 9khe„ Achten und von u / dsM,t bestärkt , ebenfalls nach der

Bls Dolmetsch wa / c/ ^ Z -.^ ^ ^ lreich zu ihrem Heere
A,/ ' ll'v öb ? im  beantragte onf Sprachlehrer Messer tätig . Der
->! 9eklaaj„, Moiiaien 10 / v und des Militärstrafgesetzes den
t  Jf ic 2 Movat 8 ' Ä 9ni S u ."d die beiden anderen
' " Diszin, ;/llagte, , beaniraa, »,,^ ,°dle Gesängnis zu verurteilen,

doi- / . ?Fweg zu "ire ,zreisprechuna oder sie aufs'cht,

3 Ta'
zu . daß das S ? . 311 bestrasen Tina uucl  i ,e uu i

-r°mmeit ,„ch '!° rstrafgesei,! h; ; x^ ^ ^ negsger .cht war der An-
de.-vage aus Z 3^ Qr  der 8 ^4 / » Angeklagten in Anwendung

Strafe 1/5 Dienststelllua die Angeklagten nicht überDio»n,„„ „ mter g sitfernt gewesen , knmine die mil-3 Di
llgtei,onatei,

nn «..! ? " ' “ ' Mm " <!»!_ «■Gek,u. die beide, . 5 betracht . Men,
"U 'SNi- verurteil Äderen Angeklagten

Sämtlichen Angekla,

zu
„ zu je 3 Mo-
Slngeklagten wurden

Am 11. November gingen wir in unsere erste Feuerstellung
und besetzten eine schwere 12 Zentimeter -Batterie . Das Schießen
ging gleich am ersten Tage kos und wir erzielten auch Treffer.
Unsere Freude war unbeschreiblich . Zum ersten Mal hatten wir
scharf geschossen, und gleich auf den Feind . Unsere Freude wäre
noch viel größer gewesen , wenn wir die Wirkung hätten beobach¬
ten können . Aber das ist nun mal bei der schweren Artillerie
meist nicht anders . Man schießt nach Zahlen , und nicht nach
Menschen . Am 19. November rückten wir mit unserer Batterie
ein paar Kilometer nach vorn an den Feind . Da es am Tage
nicht anging , »ahmen wir den Umzug nachts vor . Ick, glaube,
diese Nacht vergesse ich nie . Es war bitter kalt und der Lehmboden
(ich glaube , ganz Masuren besteht aus Lehm ) war steinbort . Die
Geschütze gingen also ganz gut vorwärts . Aber die Bettungen
herausreißen ! Die dicken Bohlen mit ihren Balkenunterlagen!
Und dann ab in die neue Stellung ! Dort ging die Arbeit erst
richtig los . Von nachts 1 Uhr bis nwrgens um 9 Uhr brauchten
wir nur dazu , um den ,Boden für die Stellung zurecht zu hacken
und um 11̂ Uhr sollte die Batterie schußbereit sein. Es war stramme
Arbeit . Selbst die bei uns eingestellten Bergleute meinten , so
hätten sie noch nie gearbeitet . Slber wir waren um 11 schußbereit.
Unser Quartier und die Küche waren auf einem nahen Rittergut.
Das Essenholen gestaltete sich zu einer gesunden Leibesübung.
Man kroch im Chausseegraben , denn die Russen schossen selbst »ach
Einzelnen gleich Schrapnell -Rollsatven . Ich hatte vorher nie ge¬
wußt , wie klein sich' der Mensch machen kann . Man verzichtet bei
derartigen Anlässen so gern auf seine imponierende Erscheinung.
Draußen war es schließlich besser, als im Quartier , einem halb-
zerschvstene » Jnsthause , zumal die Russen die leidige Slngewohnheit
hatten , öfter ein paar hundert Granaten und Schrapnells nach dem
glücklicherweise weitläufig aufgebauten Gutshof zu senden . Uebri-
gens ein schnurriges Gefühl , wenn man harmlos in seiner Bude
sitzt und Plötzlich die Schrapnellkugeln durch das Ziegeldach fegen.
Aber man gewohnt sich an die russischen Schrapnells.

Unser Schießen hatte sehr guten Erfolg . Ich hatte insofern
Glück, als ich mit den anderen Leuten von meinem , dem 3., Ge¬
schütz sehr gick harmonierte . Wir hatten jeder über 160 Pfund
Nettogewicht und dieser Fülle angemessene Ruhe . Sie ist bei der
schweren Artillerie gar nicht mit Geld zu bezahlen . Wir hatten
auch bald den Spitzname » der „abgeklärten Geschützbedienung"
weg . Es ist aber doch ein schönes Gefühl , wenn cs heißt : „Das
dritte Geschütz hat von 24 Schuß 18 Volltreffer !"

Am 18. Dezember hieß es: „Wer möchte gern in den Schützen¬

graben an eine 9 Zentimeter -Batterie ? " Selbstverständlich wollte
ich sofort . Es wurden nur unverheiratete Leute genommen und
den Vorzug hatte ich ja , Gott sei Dank ! Für den Fußartilleristen
ist ein Komamndo nn die 9 am dasselbe , wie für den Jnsantcristen
eine Patrouille . Poetische Leme hatten die Batterie die „Todes¬
batterie " getauft.

Wir wackelten also um 12 Uhr abends los . Unser Führer von
der Landsturminfanterie bugsierte uns an einem Seeufer entlang,
daß wir jeden Llugenblick bis zum Koppel im Morast eines der
vielen Zuflühchsn versanken , und es war so dunkel , daß wir ein¬
ander anfassen mußten . Nach einer Wanderung von % Stunden
waren wir endlich da , an der Kuppe eines nach dem See steil ab¬
fallenden Hügels . Usber jedem der beiden in Brustwehrluken des
Grabens stehenden Geschütze war ein Dach gegen Schrapnellkugeln
aus Buumstämmchen und Erde . In den nächsten Tagen verhielt
sich der Feind ziemlich ruhig . Er sparte Munition . Wir legten
uns auch eine weise Mäßigung auf und hüteten uns , den Leu zu
wecken. Stber am Heiligen Abend ergriffen die Siussen die
Initiative und es ging recht lebhaft her . Und doch war es nur das
Andante zu der Symphonie am 1. Feiertag . Sie setzte um 7 Uhr
morgens gleich in volleii 'Akkorden ein . Schließlich tauchte alles in
einen Höllenlärm unter . Der Eindruck einer solchen Artillerie¬
schlacht ist nicht zu beschreiben . Uiisere Stellung war nur etwa
60 Meter lang , imd auf dieses kleine Streischen sind an diesem
Feiertage über 600 Schuß verfeuert worden . Es glaubte niemand
von uns , daß er lebendig aus dem Graben wieder herauskommcn
würde . Aber es ist nicht etwa der Gedanke an die Lebensgefahr,
der so mitnimmt . Das ist einem schon spätestens nach Verlauf
einer Stunde ziemlich gleichgiltig . Rur dieser unheimliche Lürin!
Die Nerven kommen dabei so herunter , daß man einfach einschläst.
In der folgenden Zeit waren wir vor den Russen sicher; die Mu¬
nition schien erschöpft . Aber wir traiiten dem Frieden nicht. Wir
gruben uns auf der steil abfallenden Seite mitten in den Berg
hinein . Es war schwere Strbeit , aber wir hatten nun 6 Meter Erde
überm Kopf . In der freien Zeit hatte ich einen schönen Sport aus-
findig gemacht . Mit einem im Schilf entdeckten Boot unternahmen
wir Jiispettinnsreisc -n a » das andere Ufer , um in den verlassenen
Gehöften nach dem Rechtei , zu sehen. Mein Interesse erstreckte sich
vor ollem auf die Geflügelzucht . Die armen Gänse hatten Hunger,
wir auch ! So taten wir uns zusammen . Als der See zugefroren
war , ging es übers Eis . Die Russen versuchten zwar verschiedent¬
lich Einspruch , aber ohne Erfolg . Einmal hätten sie uns allerdiligs
beinahe das Eis unter den Füßen fortgeschosien , wenn nicht die
Granaten ohne zu krepieren , durch das Eis geschlagen wären . In
der Nacht vor Sylvester sollten wir einen Sturmangriff der Russen
flankieren . Das besorgten wir so lebhaft , daß ich trotz der Kälte
den Rock auszog . Bold aber legte eine Batterie zu 8 Geschützen'
auf uns los und unser Geschütz mußte sichö allein wehren , da das
andere die Infanterie beschoß. Unsere Schrapnells ließen auch all¬
mählich 4 Geschütze verstlimmen , ober dann bekamen sie uns doch'
klein . Eine Granate nahm unser halbes Dach weg und türmte
einen gewnliigen Trümmerhaufen vor uns auf, ' sodaß wir nicht
mehr schießen konnten . Wir kegelten alle in eine Ecke, erhoben
„ns aber bald wieder mit heilen Gliedmaßen und rauchgeschwärz¬
ten Gesichtern . Die Kanone war , Gott sei Dank , bis auf ein paar
Speichen ganz und das Dach mar in 2 Stunden auch wieder ganz.
In den letzten 8 Tagen wurde unsere Nachtruhe fortgesetzt durch
einen Scheinwerfer gestört . Da ich Richttanonier war , blieb ich
dauernd in Lust und Atom . Es ist einfach unmöglich die Ent¬
fernung eines Scheinwerfers genau zu bestimmen . Sobald wir
schossen, blendete der Scheinwerfer ab , um nach 2 Stunden wieder
sein mildes Licht zu verbreiten . Schließlich aber wurde er so dreist,
daß er trotz des Schießens weiter leuchtete . Da hieß es natürlich:
„Nun hast Du die ganze Bedienung totgeschossen, und es ist keiner
mehr da , der ihn wieder ansmachen kann !" 'Aber eines Abends
haben wir ihn doch taput gemacht . Bald darauf , am 22. Januar,
erfolgte meine Kommandierung zur Meßstation . Meine Tätigkeit
spielte sich teils am Telephon , teils am Meßplan ab . Eine schöne
Erinnerung habe ich an meine Tätigkeit in L . Während des Auf¬
enthalts Seiner Majestät war ich als Telephonist im kckiserlichen
Hoszug , und zwar im Großen Hnnpiqnartier beschäftigt . Ich batte
ein paar Tage lang das stolze Bewußtsein , besser über die Kriegs¬
lage orientiert zu sein, als selbst das W . T , B.

. i-mM —



Die Kriegslage.
Der ScmsiagalTaflesberidit.

W . B . (Amtlich .) Großes k-aupkquarlier , 13. März.
W e ft  I i ä) c v Kriegsschauplatz.

Südlich von Ipern  wurden vereinzelte Angriffe
der Engländer mühelos abgewiesen.

Unser zur Wiedereinnahme des Dorfes 71 1 c u w e
Lhapelle  angesetzler Angriff stieß nach anfänglichem
Erfolge aus eine starke englische Aeberlegenheit und
wurde deshalb nicht durchgeführt . Die Engländer ent-
wickeln in dieser Gegend eine rege Tätigkeit mit
getii , ccu denen vorgestern erner , gestern zwei herunter-
aeschvsfen lvurben.

In der Champagne  flackerte an emzelnen
Stellen der Kampf wieder aus . Alle französischen Teil-
angriffe wurden mit starken Verlusten für den Feind
abgeschlagen . 2S0 Gefangene blieben, dabei in unserer
Hand . " . ^ ,

Nebel und Schnee behinderten m den Vogesen
die Gesechtstükigkeit.

Qesilicher Kriegsschauplatz.
Die Russen wichen aus der Gegend von A u g u st o-

w o und nordöstlich bis hinter den Vobr und unter die
Geschütze non Grodno Zurück.

Am Orzyc nordöstlich von Praschnüsch  wurde
ein russische? Angriff abgewissen.

Oberste Heeresleimng.

Verwundeten aus seiten der Russen unerwähnt blieb , da osfen-
barte sich in den Angaben das Bild einer glanzenden Kriegstat.
Die große Menge des Publikums hat sich daran gewohnt , vor
allem die Erfolge im Osfin nach der Zahl der Gesangenen emzu-
schätzen. und -wenn diese als Ergebnis einer Schlacht bekanntgc-
geben werden , so haben sie naturgemäß eine besondere Wirkung.
Daß aber auch die zahlreichen . kleineren Erfolge in der Gesamtheu
oanz erhebliche Gewinne darstellen , erhellt aus der Zusammen-
zählung der Gefangenen , die seit der Masurenschlacht in Polett,
nördlich der Weichsel bis zur Memel hin gemacht wurden . Nach
einer sehr vorsichtigen Berechnung wurden in den letzten vier
Wochen in den Kämpfen nördlich der Weichsel nicht weniger als
-r ?u nsst .« Uno, ui (piajöqo 'MMgsöui , susöuvjsG 000 Ltz 1P1
fchrcdene Offensivstöße der Russen über die Rarem - und Bobr-
linie hinaus zeitweilige Frontverschiebungen nötig machten , die von
den Russen als „Siege " gedeutet wurden . Da auch die Kamp,e
in Nordpolen für die Russen außerordentlich verlustreich waren,
dürfte die Erschütterung der Narewarmcc nicht gering sein,
wie auch aus dem eiligen Rückzug auf Grodno hervorgeht.

Zu den Gefangenen in Nordpolen sind in den letzten fünf
Tagen noch etwa 8800 Gefangene aus den Kämpfen bei Rawa
und Noma Miafto hinzngekbmmen , so daß sich die Zahl der in gaty,
Polen und Litauen in den letzten vier Wochen geinachtcn Ge¬
fangenen aus über 80 000 Mann erhöht . Da me Masurenschlacht
allein über 100 000 Mann G -sangenc ergab , belauft sich der Ge¬
winn an Gefangenen im Osten im Lause der letzten vier Wochen
aus mindestens 180 000 Mann.

Deutschland zu erheben. Der Komainndant des
Wachen, uh

„P rinz Eitel werden sollVI r'nwvcn . JJCC ivUlluiiiuiuuui v . “
erklärte , daß er zur Ausbesserung der Maschinen nn porus solledr w eruarre , van er i iiuauentiuuy l-u

Kessel drei Wochen brauche . Die Behörden Norfolks , gegem -bc- tu mg zu ge
Newport News , sind bAustragt , den Ilmfang der notwendig - dienst wiedc
Reparaturen festzuftellsn . Die Zeit , die dem Hilfskreuzer Z
Aufenthalt im Hafen bewilligt wird , hangt von ihrem Bericht au-

f) oa <! , 13 . März . Gegenüber der Darstellung des Reni -r ^ WBna
schon Bureaus , als ob die ösfcntliche Meinung in Amerika über °>' Aiiyrna vc
Zerstörung des mit Weizen beladen geivescnen amerikamM ünnoe nur
Schisses , das von Seattle nach England bestimmt war . sehr aUW Koch heftig,
bracht wäre , hat die amerikanische Regierung festgestellt , daß el - vtodt selbst
Dampfer das Ncutralitätsrecht zustehe . Die amerikanische •* ; len sollte,
gierung empfahl dem „Prinzen Eitel Friedrich " unter ame Igß Cmyrn
kanischer Kontrolle seine Reparaturen nuszusuhren , durc .) du . ^ tndt'mnere
Schiff wiederum scesüchtig wird . Aaden net

>ch die mit
Eine Kriegslist . ^ Vörden, wi>

WB na . L o n d o n , 12. März . „Dniii ) Chronicle " ineldel
New York ", daß der deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedruy E
an der einen Seite weiß und an der anderen schwarz bestricy' ^ WP -- - *xr\ . t._ .: ^ mm- Sm* ihrt PC''
war und damit vor einigen Wochen einem Kreuzer , der ihn v- ' itolffs telcc

i. „Prinz Eitel Friedrich " war in eine Nevst lach zmeitä

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 14. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Einige feindliche Schisse feuerten gestern nachmit¬
tag aus Gegend von Ca - panne — Jlieupovi
wirkungslos aus unsere Stellungen.

Bei Rieuve LH spelle  fand , abgesehen von
vereinzelten englischen Angriffen , die abgeschlagen wur¬
den , nur Arüllerlekampf statt.

In der Champagne  micdcrhslten ote Fran¬
zosen östlich von Souain  und nördlich Lemesnil
auch gestern ihre Tettangriffe . Anker schweren Der-
lüsten für den Feind brachen sämtliche Angriffe im
Feuer unserer Truppen Zusammen.

In den Vogesen  sind die Kampfe nach dem
Eintreten besserer Witterung wieder ausgenommen.

Die Franzosen verwenden seht auch in den Ar-
gotrnsn  die neue Art von Handgranaten , nach deren
Detonation die Lust verpestet werden soll. Auch fran¬
zösische Insanlerie -Explosivgeschssse . die beim Aufschla¬
gen Flammen erzeugen , wurden in den gestrigen
Kämpfen erneu ! festgestellt.

Die Lage im Osten.
WB na . Petersburg,  13 . März . Der Zar begab sich

aus Zarskoje Selo zur Front . — Sämtliche russischen Blatter zei¬
gen große Unruhe über das Schicksal der Festung Osiowice und
sprechen ihre Verwunderung darüber aus , daß nach neu genei¬
deten große russischen Siegen Ossowice immer noch bedroht und
dadurch der Uebergcmg über die Vobrlinie gefährdet t)t.

WB na . Wie n , 13 . Mürz . Der militärische Mitarbeiter des
„Neuen Wiener Tagblattes " bespricht die letzten Kampf -Phasen
an der östlichen deutschen Gefechtsfront und kommt zu lolgenvem
Schluß : Die Lage der Verbündeten auf dem nördlichen Usergebiet
der Weichsel darf in jeder Hinsicht als zufriedenstellend erklärt
werden . Es fällt jedoch niemandem ein und zwar auf Grund der
Erfahrungen dieses Krieges , die russische Riesenarmce schonen un-
terschätzen . Faßt man aber das strategische und taktische -um in¬
nerhalb der jetzigen vierwöchigen Feldzugsperiode vorurteilslos
ins Auae , so will es beinahe scheinen , als ob die moskowitischc
Wehrmacht zwischen Weichsel ' und Njemen trotz ihrer anerkennens¬
werten Zähigkeit und immer wieder gezeigten Widerstandskraft
zu einer einheitlichen , auf großen Zweck hmzielenden Ostenfwe
denn doch nicht niehr die Besähigung besitzt.

lieber die Kriegslage im Osten  urteilt die „Neue
Züricher Zeitung " wie soigt : Das bedeutsamste Ereignis der gan¬
zen Woche ist die Wiedernusnahme der deutschen Angriffe nördlich
der Pilica in der Gegend von -Romo -Masto , also im mittleren Po¬
len Es hat fast den Anschein , als bestrebe man sich dcutscherseils.
noch an die Weichsel zu kommen , bevor das berüchtigte polnische
Tauwetter mit seinen Ueberschwemmungen und bodenlosen Stra¬
ßen cinsetzt. (Ctr .)

folgte , entronnen sei. „Prinz Eitel Friedrich " war in eine «iü) zweit«
bank geraten , wodurch der Verfolger ihn aus den Augen ve. lerstag das
Bald traf der verfolaeno ' Kreuzer ein weißes Schiss , welches egannen ci
für ein Pafsagierschisf auf der Fahrt nach Südamerika hielt . >7 rostige Bes
rief dos weiße Schiff an und fragte , ob es kein schwarzes Scym tzenbatterj
habe vorbeifahrcn sehen . Der Kapitän des weißen Sch,f,es cw> te Erde rn
wortete , daß 18 Meilen westlich ein schwarzes Schiss an chm vorv Kunde , u,
gefahren sei, worauf der Kreuzer mit Volldampf die falsche S ?- len . Gleic

Die Helden des „Prinz Eitel Friedrich ." -r infolge
Rotterdam,  18 . März . Aus New Kork wird gemE ^ RinenRotteroam , 10 . '̂ carz . ziu*  yu -iu

Die Offiziere und Mannschaften des deutschen Hilfskreuzers „Pr " .̂^ I-hen g,UHU JJ vlUlllj Uyu,4.viv v-w — rr " ~ Vr» , 0)0® Ile Orv•r
Eitel Friedrich " wurden bei ihrer Ankunft >n New ^ ° rt Nc» »r ich
wegen ihrer gefahrvollen Reise von 30 000 Seemeilen als Hel»' ,c'^ erfc:
gefeiert . Der gerettete Kapitän des von dem „Prinz Eitel Frled « « [q -reitet
versenkten Dampfers erzählte , daß er , bevor er sich ergeben ha° » 8-nWej
den Versuch gemacht habe , den Hilfskreuzer zu rammen . Er r , ^ - Rmtli,
sierte aber das Hinterschiff des „Prinz Eitel Friedrich m cw . Wag fjn:
Entfernung von 13 Fuß . ^ ^ (i£, t lit 0

WBna . W,tafhingtvn,  13 . März . Die Regierung hat üf nft,
schlossen, die dem deutschen Hilfskreuzer „Prinz Eite ! Friedn « anelien Hn
für Reparaturen gewährte Frist geheimzuhalten.

klen hin
£ ??!> suche
äQcrt,

Iügd auf den Kreuzer „Dresden ". ^, §ört' A'
Rotterdam.  15 . März . Der „Berliner Lokalanzcig ^ Die

Ko,läßt sich aus Rotterdam drahten : Einem Prioatbrief von , 2. tt ^ ^
bruar . den ich heute von Punta Llrenas erhielt , entnehme ich: ẑ ,„, 9I  u 'bruar . den -ch heute von Punra Arenas eryie » , iu>. •- , w ,
englisches Geschwader macht hier »och immer Jagd auf den ^ Aardaneltt,

„JiVeshcn " . der de» Engländern in der Schlacht bei den ü " „ rizer „Dresden .
landsinseln entwischte.

UnsereU-Naote an d-r Arbeit.

en
Swei

^ungskor
ch'ften h«j.

Bevorstehende Räumung von Prafchnüfch durch
die Russen.

Qesilicher Kriegsschauplatz.
Die Lüge im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Rotterdam,  14 . März . Der Korrespondent der „Da -.In
Mall " in Petersburg bereitet das englische Publikum schon darauf
vor , daß die Russen gezwungen sein dürften . Praschnüsch zu rau¬
men . Rund 250 000 Deutsche rücken gegen die Narew -Linie vor.
Es ist nicht unwahrscheinlich , daß der Feind Praschnüsch zuruck-
erobern wird , aber die vorübergehende Besetzung jener Stadt durch
die Deutschen ist bedeutungslos (?), weil es sehr unwahrscheinlich

. ist ( ?), daß sie sich dort behauptcn -werden.

Berlin.  Laut „Berliner Tageblatt " nennt die britische ^
miralität vier Namen von Schiffen , die von „U 29" torpediert w I
den sind : „Hadlcmd ", „Andälusiän " , „Indian Eil , und „ÄA L  na.
„Indian City " wurde am Samstag 8 Uhr früh bei Saint Wlgend,
angegrisfen . Es war nur in kurzer Entfernung von der Küste , ^ » ' Ichen Ai
die Menge znschaute . Die Besatzung rettete sich in Booten , ö»  umbeso
Patrouillenschifse . die im Hasen lagen , fuhren zur Verfolgung,0 ^ . My>>gen h
Das U-Boot aber tauchte und erschien erst weiter westlich a» UT 'Men , be
Oberfläche . Es war auch schneller als die Patronillenschisfe . S
derselben Gegend hat das U-Boott auch den Dampfer „Hadio ^ 10 «ien „
angegriffen . ^ 1

Berlin.  Nach dem Zusatz zu einem Reuterlclegramin » , neuen
d»r Kapitän des „U 29 " lein anderer , als KapitänleuM . 'unden . :
Weddigen.  der sich als Führer des „U 29 " den Englandt fr Irland
unliebsam beliebt gemacht hat . Am 22. September war es, bf Sic s
„H 9" unter seinem kühnen Kommandanten die englischen Pa " h r Trupps,
schisse „Aboukir " , Hogue " und „Cressy " in der Nopdsee in 'wry Megen für
einer Stunde durch drei wohigezielte Torpedoschusse auf , * 4)  @ rai)
Meeresgrund schickte. Dieser Tat , die den deutschen U-Sck)re . ^ .ein
in die englischen Häfen trug , folgte am 13. Oktober die Vernich ' " ein S n,
des britischen Kreuzers „Hamke ", ebenfalls ein Werk der tapt e •« » lmb
Besatzung des „11 9". Jj I n ;)j tl

WB na . Bordeaux,  14 . Mürz . Meldung der Ag"' , -Kn' g cj»
Havas . Eiit deutsches Unterseeboot hat am Donnerstag . ^ ,,Mnllaljen
Dampfer „Auguste Conseil " 22 Meilen südlich von Star :
versenkt . Die Besatzung wurde gerettet und nach Falmou .lp ren
bracht . n S,

Die österrerchisch-ungarischen Tagesberichte.
WBna . Wien, '12 . März . Amtlich wird verlautbart:

12. März 1015 : Die Situation in den neugewonnenen Stellungen
in Russisch-Polen und Westgalizien hot sich weiter gefestigt . An¬
griffe des Feindes haben sich nicht mehr wiederholt . Bei Jnowlodz
an der Pilica brachte die eigene Artillerie gestern nach kurzem hes-
tigen Feuerkamps mehrere feindliche Batterien zum Schweigen.

In den .Karpathen ivurde nach erbittertem Kamps eine Ort¬
schaft an der Straße Cisna Ballgrod genommen und die on-
fchliehends Höhe im Laufs des Tages während dichten Schneege¬
stöbers vom Feinde gesäubert.

Im westlichen Nachöarabschnitt scheiterte unterdessen ein starker
feindlicher Llngrisf.

An der übrigen Front in den Karpathen , sowie in Sudost-
galizien keine besonderen Ereignisse , da während des ganzen Tages
heftiger Schneestürm anhielt . . Auch nördlich Tschernowitz herrscht
Ruhe.

8lm südlichen Kriegsschauplatz hot sich seit längerer Zeit nichts
ereignet . Unbedeutende Plänkeleien an der montenegrinischen
Grenze fanden stellenweise statt.

Der Stellvertreter des Chefs dos Generalstabs,
"v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die russischen Verluste in den karputhen.
Wien,  15 . März . Ans den Karpathen wird gemeldet , daß

die russischen Verluste so ungeheuer sind, daß sie die in Masuren
erreichen . Durch dtMgestrigen Sieg bei Cicza wurde der Weg sur
größere Ereignisse iß ' der Lupkower Gegend sreigeinacht , da nun¬
mehr die Artillerie die »öligen Stellungen für ein wirksames Ein¬
greifen besitzt.

vsN AriegMicmplatz,
Stockhol  m . Der Pariser Berichterstatter von Stockholm:

„Dagblad " schreibt , daß die Franzosen die Verluste der Deutschen
in der Champagne auf 60 000 Mann berechnen . Von großem
Interesse sei das genaue Zusammenarbeiten , das zwischen den
Generaistäben der Verbündeten staitgesunden habe . Man glaube,
daß man die Deutschen gezwungen habe , 280 000 Mann in der
Champagne zu binden , anstatt sie nach der Ostfront zu schicken.
Man glaube auch eine durch Munitionsvorrat gewonnene Ucber-
legenheit für die Artillerie der Bcrbüiü >eten feststellsn zu können.
In Zusammenhang damit werde in der Pariser Presse die Ver¬
mutung atisgesprochcn , daß es hinsichtlich der Munition schneller
gehen werde , Deutschland auszuhungern als hinsichtlich der Le¬
bensmittel . (Man wird sich darin ebenso irren , wie in der Atis-
hungerung .) (Ctr .)

>rcici)r jif ü g
' WB » a . Hüll,  14 . März . Meldung des Reuierschcn Bucc » „ Mtyph,,g

Der schwedische Dampfer „Hanna", von Tyntz kommend, >W -A »ereits.v S^v CVKUrt (ZZm vfi nraonh fnmr »hif>rt
heute früh auf der Höhe von Srarborough , torpediert.
Männer ertranken : die übrigen wurden nach Hüll gebracht . W-Jr »nd hü

levo.

wiesen . , ^ ^ _
Die 5lüit >pfe an der Straße Eisna -Baligrod in den 5iarpa .hcn

dauen , weiter an . Eine Höhe , um die fcitJCaßen gekämpft wurde,
gelangte gestern in unseren Besitz. Im isapvenangrisf sprengten
eigene Truppen Teile der feindlichen Stellung , warfen in, folgen¬
den Nahkanipfe den Gegner zurück und nahmen über 1200 Mann
und mehrere Ossizlere gefangen . Roch nachts wurden russische
Gegenangriffe aus diese Höhe wie auf b;e Stellungen in den an¬
schließenden Abschnitten unter schweren Verlusten des Feindes
zurückgefchlageii . ^ t .

Au der Gefechlssront in Südost -Galizien und ,m Raume bei
Czcrnowitz . herrscht im allgemeinen Rühe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
t>. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

WB im . Wien,  14 . März . Amtlich wird verlauibart:
In Polen und an der Front in Wesigalizien hat sich die allgemeine
Loge nicht geändert . Borstöße des Feindes wurden an der unteren
Nida , sowie bei und südlich Gorlice nach kurzem Kampfe zur -ick-
geschlagen.

In den Karpathen scheiterten wieder in zahlreichen «lbschnit-
ten heftige Angriffe der Russen , so in der Kampffront zwischen dem
Sattel von Lupkom und dem Uzsokcr Paß , dann im Oportal , wo
auch nachts,erbittert gekämpft wurde , und bei Wyschkow . Außer
den vielen verwundeten Russen , die in unsere Hände fielen , wur¬
den über 400 Mann des Feindes , die sich im Nahkanipfe ergaben,
gefangen genommen.

Auch an den Stellungen südlich des Dnjestr entwickelten sich
Kämpfe . Ein von starken Infanteriekräften des Gegners eingesetz¬
ter Angriff kam >m wirkungsoollslen Feuer unserer Truppe » bald
zum Stehen und brach unter großen Verlusten des Feindes völlig
zusammen . Weiter östlich wurde zu Fuß vorgehende feindliche
Kavallerie abcrinals znrnckgcworfcn.

Oer Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. 5) ö f c r , Feldntarschallentnant.

Russische Gefangene.
Als die Winterschlacht in Masuren mit dem getvaliigen Er¬

folge von über 100 000 Gefangenen und über 800 Geschützen in
unserer Hand abgeschlossen wurde , wobei die Zahl der Toten und

Ioffre leugne ! nicht?
Um die Wirkung der deutschen Darstellung ' von den Kämpfen

in der Champagne abzuschwächcn , sucht eine neue Iosfro -Note an
Einzelheiten des deutschen Textes herumzuklügeln . Die Joffre-
Note meint , daß hinter den zwei Divisionen der Deutschen acht
andere Divisionen der Einem -Armee eingriffen . Er erklärt als
Hauptzweck der französischen Operationen , den Gegner zu verhin¬
dern , größere Truppenteile nach Rußland zu senden . Der deut¬
schen Behauptung , daß die Franzosen über 45 060 Mann bei dem
Unternehmen verloren Hütten , setzt Ioffre keine andere Ziffer ent¬
gegen , sondern spricht nur von relativ schwachen Verlusten.

BM htv  deutschen Kriegsflotte.
'WB nn, R c w York,  13 . März . (Meldung des Reulerschcn

Bureaus .) Räch einer Depesche aus Buenos Vires ist der Damp¬
fer „Churchills mit der Bemaummg und 143 Passagieren des
französischen Dampfers „Guadeloupe " in Pemambuco angekom¬
men . „Guadeloupe " ist auf der Höhe von Fernando de Noroha
von dem „Kronprinz Wilhelm " zum Sinken gebracht worden.

Von dem Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich.
WB nn . L o n d o n , 11. Mürz . Reuter meldet aus New York,

daß der deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich " Newport
News anlief , um erlittene Schäden auszubessern . Er hatte an
Bord ungefähr 350 Personen , die er von in Grund gebohrten
Schiffen übernommen hatte , nämlich von drei englischen , drei sran-
zösischen und einem russischen, ebenso von einem amerikanischen,
das vernichtet wurde , weil feine Weizenladung als Konterbande
bezeichnet wurde . Das amerikanische Schiff , das „William Frye"
hieß , führte Weizen von Seattle nach England . Die amtlichenVU1 i(»iv » fvalv.vi SriWi htfi Mim fCimn/i»i/* SrtR

vl U Ul '. l u , 4/U tiuuyti : wiuvui . . 444., . / W MW
des W . T . 35.: Nach früheren Erfahrungen ist cs naheliegend , Iren . ^
der Dampfer das Opfer einer englischen Mine geworden ist.) Wie unb

die

:r i ’nmpfcr vas upjer cuiet m .uv jjk.uuiuci. ^ nwe nn
E h r i st i a n i a . Das hiesige Auswärtige Amt gibt bcka' „, Alttz nn

e norwegische Gesandtschaft in Berlin melde , das deutsche
ifiriiiü* Amt babe mitaeteilt . daß nach den Berichten , die es »Ihl sj„ ^Die wv |uuvi | uyu | i . . . -4>w44. . 4 . . . ^ ^ ^

wärtige Amt habe mitgeteilt , daß nach den Berichten , die F ^Shl sjg ^
den Unterseebooten erhalten habe , kein deutsches Torpedo in Alntxx^
klM' ss namens ..Beldriae " beickädiat habe . (Ctr . Fist .) - „ Rite.

metoer cue Juonuraiuai : ecu uem ru . mjuua  tötetr
Dampfer mit einem Gehalt , von 1794—4658 Tonnen von dev" j,s ^ -
Unterseebooten im Aermelkanäl , im Kanal von Bristol uv j^ 1itiu-n"
Irischen Kanal angegriffen . Zwei dieser Schisse sanken , dre « >n,
tere entgingen der Versenkung : der Untergang der beiden u » L , . 0cm
ist noch nicht bestätigt . •

Ein deutsches U-Boot vor Dover.
'Hamburg.  14 . März . „Daily Chronicle " meldet a^ Mnübe ° isM u IUUUH , r . . .. .4W4. - r ^ E -r - " ver if

Haag den „Hamburger Nachrichten zufolge : Trotz der M ^ tto nnnnw!
Bewachung der Kriegshäfen durch Torpednboote gelang es 8°' ,,," ' bei i„,g
abend beinahe einem deutsche » Unterseeboote , den Einganst ^ WH
Hasen von Dover zu crzmiugen . Die Wachmmiyschastc ' l ^  t , j,r';
Küstenbatterien entdeckten jedoch das Periskop , sndaß das 1 len mögn
seeboot durch Schüsse wieder vertrieben werden tonnte. j feien«

ins Len Moniere ^ 'Fung„
.. ° n d ,

einer Londoner Drahtnachricht der „Basler Nachrichten"
.: A..  v : _ cm :i ^ srt ^ 44. ^ . ,f, 1.. . .1 aUa !»hIa a

Mutsche ©r;;
N 0 rdt 0 g 0 non den Deutschen verteidigt- „,tzi >" sten^ - ■ - . - <" nn . i« 1 ^t »r

einer i ûTiüDiTcr -r/icif/ijiitinrikyi uti , , -ouyici Dvuuiittn »^u , ophn ».
ein an die Mitglieder des Unterhauses verteilter Geheimbericht r
2. März über die Operationen in den deutschen Kolonien st?.MIße
die überraschende Angabe , daß die deutsche TogaBlolonie ^ 0
von Bismarckburg sich bis jetzt noch nicht unterworfen^ Hab ^>ü
Eingeborenen leisten unter deutscher Führung den hefUgstttt ° rb
dorstand , verstärkt durch Flüchtlinge aus den uulerworsentl ttcic,.,. »>
bieten . .

drich " versenkte Schiff ist der französische Dampfer „Flvrin ", der
eine Besatzung von 78 Mann und 86 Passagiere an Bord -hatte.
Die anderen Schiffe sind im Vergleich damit klein . Aus Anfrage
habe Präsident Wilson gesagt , daß eine möglichst gründliche Unter¬
suchung über dey -Vorfall ungestellt werden soll. Alle Gefangenen
des Hilfskreuzers „Eitel Friedrich " lind freigelassen wordeit , mitdes Hilfskreuzers „Eitel Friedrich " sind freigelassen worden , mit
Ausnahme von vier Personen , die sich weigerten , einen Revers zu
unterschreiben , in dem sie sich verpflichten , nicht die Waffen gegen

De « Krieg im Orient i>t, l £ «« 51

WB net
„Die diplomatische

Die Dardiinellensrage . d ^
. Genf,  14 . März . In einem Artikel , der Na.
tausche Lage , ivie sie vor, Paris gesehen wird ", c‘ m,, -a  1tr vipu «muii | uyt um - jic vun  fuuv ' s.gstv

das „Journal de Geneve ", daß die Regierungen des DreiveU
bezüglich der Dardänellensrage zu einer Einigung gelang ', st
Man beabsichtige , aus Kvnstantinopel eine internationale &



Eitel
, und

«erden ' soll England und Frankreich^ „ IT/ 'VT 'v v".,a‘«nu uno Uranrrem ) verwaltet
i ntws . **urt^ die Dardanellen und den Bos-

z»M
ht ab-
leut-r

pcrden soll
pvrus soll s ~ *v " " 'Maytt , _ _ _
htunn »~ü » ®*-ri>Ctt, und um Rußland eine besondere Genug-

' " dem christlichen Gottes-
mübcr tuung z,, aewäbren f n s- 7- lmt  Rußland
' »L di°nst wiedergeaebe 'n ^ erd ^ ^ ' ^ ° ^ °°wiedergegebenwerden.

A!yr O mu5i8e Türkei.
' *•— “\ ?„on  ft an ünppel,  13 . März . Der Mali

e.ischcn llrw.ee wKd ^Smmn ^ f' nc  Proklamation , worin es heißi
ausg ' stoch heftigerer Min . 3um  kotzten Blutstropfen verteil
ß dpm stabt e bst neleist--? . ! ^ nls ^ durch die Forts wird in
e de» sollte ' ^3 n ' J f " ’ W wenn sie mit Blut bedecktmnci » im, ~ ' JK ocr Stadt w 1-n « !^r, . . ...... >. ... .amer » ^
>e dns Atndtlnn

!°ute . h„: ,n °l £ wenn sie mit Blut b<

Smyrna ein ‘Sm»» V^ 0 Ccr  Zivilbevölkerung für
tiiiüere zurück-vnÄ ^ werden sollte , empfohlen , s
den Neb-Ii.' »̂ ° damit sie durch die Kuq

von
, Die

Blutstropfen verteidigen.
der

wer¬
den Fall,

sich in das
dcirch die Kugeln keinen

,d au-
edrich
striche"

Dcĥwen nebm/n E°" S' ehcn , damit J.
m  die militärifrfiPi? n ^ 1. ^ ^ dt überschütten werden, während
"tirden, wie sjo w Operationen dort in einer Weise abspielen

, Ruhmesgeschichteder Türkei würdig seien.

WB . t -'/I ^ ^ ^gefechk in den Dardanellen.
Dlffs tclegrapliifrf, »™' n ! C^ ' 13' März . Der Vertreter von

Rd , lach zweitägiger Sun lelcgraphiert ans den Dardanellen:
oe. l- , :erstag das ' erste w ^ ’n dor Nacht von Mittwoch zu Dcm-

^ "? nen ein cnalis» ? ^ ^ größern Stils statu Um ll Uhr
‘V- -fiiii PoschUstün-i . ^ ^ 5eu3er  und mehrere Torpedoboote eine

Sch'" ikcnbatierien antw^ d ^ ' Scheinwerfer von Dardanos . Die Henc-
cs rhc(, meilenweit / f° daß der ganze Horizont flammte und
vo , x Kunde . n m 2 rzctterte . Das erste Gefecht währte eine
e SP - en. Glcichixjjj . wurde der Kamps wieder aufgenom-

s°ndt . Um einen sm̂ den von englischer Seite Mincnsischer aus-
. . . des beiderseitig. ^ , die Minensperre zu schassen. Wüh-
•>ro -tnim^ <> des J rB:„r ^ ?̂lScn  Feuers zog sich der englische Kreu-

'" Ä .,- llr' n^ idettsucher ILnt e,ner  Haubitze aus der Feuerlinre zurück.
2'w .̂ °Uor verwlm " ' - worauf die übrigen Minensucher , vom

l - ^ Âcht . 6 - eiligst flüchteten , ohne ihren Zweck irgend-
Heldef! Oeinwerfer sind .SllIf türkischer Seite kein Verlust . Die

rtebrirf) f 5 cn 3Sifcif)cn Nackiti.-,,^ --̂ ^^ Infolge des völligen Mißlingens
" Wetters . 5 derrfchte Donnerstag Ruhe , trog des
Er l'" , Amtliche (Bniir . n >° rts  der Mittlern Dardanellen sind unver-
n dallÄ ) ind verschwand ^ großen Beschießung von Samstag und

rte

"Z°>sA,

sten ist " lwwundc-n. Der

konst7nfRn °t und sehr
,,, ? Mißerfol " M 1- 0. jungen ffyce
crocnUtf hmzuweste » Aktion gegen di
Mor» die QoeratinfP 0 ^ U " ch>ll durch die Angabe z

,p « r* "
ScrIuf(c

| ° ^ n ift ciusgezdwno ? ^" '». ® cr  lKeift von Osfizicren und Mann
Hai l' °: r,s k ° nstn »7j1 'dN °t und sehr zuversichtlich.
-' idkich hIm! 1 Mißerfolg der enm .Ä -' März .^ Die Zeitungen fahren ^ort,die Dar-

zü ver-
Wetter ver-

niemals aiif-

vor den Dardanellen., 2 ;

n Krel'' ^ thei, Nbt d̂st" enwik̂ "^ - Eine Meldung der „Politiken"
en W " iu„0"Ulen wie folg, ^ ^ en Verluste bei der Beschießung der

3u>et TorpeMii,,,. ?" ' Pier große Schlachtschiffe kamvsun-
. ...Mgskorps Hof,'. 7rS ond drei Minensucher gesunken. Das

■cn  hotten die CiimO ^ ote nyh Berwundete und auf den
8 anoer einen Verliist von 450 Mann.
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'" Ad? n WB na . BK MitteHrINWÄ.
Pekaumm ' März . Der General -Gouverneur er-

V « ßnnh ^ ' litL' r8«nd )te' : ^Ptcr Zeit mußicn durch die

längen " oÄ ^ drleuten Zuchthaus bestraft werden , weil sie wehr
ffe Wendm M wäre » ^ Persuch , zum feindlichen Heer zu
1 v.VniiÖ ftfdipn » " äsen ctn • ^ch warne wegen der schweren daraui

yodlo -' k' !ch°n Trupps . ° ° r einem solchen Verbrechen gegen dica - 0 nd 0 n. a
'? *mi>4M 'Ndi-n^ 5 rB PPentrQ^ ln!^ Citizen " haben seit dem 13. Februar
" ?4Melii>er %r<' s®’e AdwiralN "?^? Don  England nach Frankreich statt-

$  j . .' " d nach 5ßorh„ntQl  deabsichtigt , die ferneren Transporte
r f5' ■ D,e Hat l) n7 ° ecU,t: obgehen zu lassen

i>"

i>wcr -Mgd " A " ‘J * ^ llt an die Leistungsfähigkeitauf 25 Unm Oßlidi Arti , !'or0eri ^ngen, die man m früheren
Schrei xdem s,fn^ er unterapL ^s *en ^ötte . (5s herrscht zuweilen eine

; ^ .. Mannsch ^ ^ ^ Natur , deren Unbilden aber

Es herrscht zuweilen eine
Kampf ist es,

, , „en den Feind
c> , "**" llN!chafigii ueren Unbilden aber von Offi-

>xUßig. . * !n  bester Stimmung ertragen werden.
4ag ^ We .nikali-n '^ " -'nazx-'?E ° ^ oge unter Beihilfe der Re-
nr ^bttam cn Ln ebUbet- ' ' ?,»r Beschaffung fehlender
ilwsth'^ ler . i-  SS . Mangel an Ehemikalien und gewissen

' " Sorg- ' w >n und 'Antifibrin , wird immer sühl-

Ire». ^ wenig hnm'l Tierkadaver lange unbeerdigt blle-
ift .) .Milche und T ' . wenigen eingerichteten Hospitäler übcrsülli
t beka'^ x ^  f re mö{'änhit !r 0f̂ en  orlaqen dem Flecktyphus 4L

Ische Ach ^ - Brüssel  Merzte , darunter zwei -amerikanische.
-io es Hl fj^ b es Hvchvor^ ,^ März . Das Gouvernemcntsgerichi
rpcdo M Verbreche, 'K.  airgeklagien belgischen Beamten , ob-
> . .-" "-ke. ?>!," !' icht der »n» '" m Nd verdächtig waren , frei , weil aus
lichte ^ kgenübex " eteil i „i„ , » Beweis ihrer Schuld erbracht werden

! )(:.!$ &, SSp i- r ■tT1 nikbewäb, .,' e deutsche Richter auch dem Feindc
~ Un - Do . I° rten  Gerechtigkeitssinn wahren.t Elkg iSlL„. ,',N- Der w. Gerechtigkeit

k po ^ l-euz GinLokalanzei- BLte !s,m... len>em Russischer Flieaer . d
iger " meldet aus Lands

T' , nstDEelsburgs Apporm Flieger , der fälschlich das deutsch
7 bM ' en töteton 'Nben ag ^ trug , warf über Willenberg (Kreü
' ^mid V WStz wurdo- »ctncn ^oidalen und zwei andere Per
- A 'W °^ oru n horunlergelchossen.

lchb nsth'r gemiî ' ? lachdevi Die „Rorddenische Allgemcim
Wand bro', ^ . dgpĵ ,. englische Regierung erklärt hat, bi
^le die '»!p. ’ gestatt-» 'r ni’cn' namentlich von Farbstoffen , dii
^ .di° Zuü, "^ ung " S" wollen, ist !„ einem Teil unsere

, ĉhDdie Forlin,^ deutscher yî i'N'ochen worden , daß unsere Feind
- - ,^ . st̂ 5nuber ist Nnng mit unentbehrlichen Gegenstände!
l-r SU erklären versehen werden könnten. Dem
es ßc bei uns be?.o/°E<en deren Einfuhr Eng
' ^ vehen, ' .' schon fett längerer Zeit Ausfuhrver

. - B e t o . . , aller Strenge gehandhabt werden.

»n
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gang
E, - l. Hat7rr1 >" ersbp
,as lv | cn . bar ei>,„. ,u >nögll7 s?ar ej nen '7 ? . . M >e die „Nowofc Wrcmja " ml

seien, 'l " 3 « crleichj,, s ' 1, llMben , das Los der Zivilgefm
rfucboi. ^ r Miriitl .,. .^ . : ba sie oft unnötigen Körten m,sm

."' scheu

oft unnötigen Härten ausgi
'unge'n m den inHt er 1° % "'nzellle Fälle besonders
"Udo  n 'cĥ v . i ' » massenhaft Bittschriften um

a t melden die cimei
be r^ S»eeiSm 0U nBh ^? n Blätter , daß die ne>

icrichl m-ch b„^°l>en " '.' gten Staaten ên Interesse ,m Westen und Sül
en sĵ b . die größte m - l d ^gegnet . Die dontschgesinntc

M ^ 3U ft bem  ÖsoteÄh? eUtf̂ lanb  3 « r°'gen daß '
h"tE Air »? ° " d'o n fmnn 8« « *n Beistand in h° h

iS Ic^nt ^ Anregung des <
'̂ eliun ^ e ata „P >r °t, 7 ?w gelangen en Mannschaften deutsci

" "" in Do,"Amen on " ^. „ olnndeln , weil schwere dcnts
»B m, M 'and i,7 'dieso / Aschen Kriegs'
" einem LsA.  l l . Mü - D ? ' ^ si-rchten seien,
baß o;,., Telle brr ausiöim -c.D 'e "Agence Bulgare"

' ' " «" " en lOOOwfClf " ? T̂ '  verbreitete
J 0111 "lobilisiere , ist erfunden.
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' ’■***« ■>« ,s^ *as * » einem

Givenchy gefangenen Soldaten des 1. englischen Armeekorps ein
Befehl gefunden ', der in deutscher Ueberseßung wie folgt lantetr

„An die erste Armee . Wir sind im Begriff , den Feind unter
ungewöhnlich günstigen Bedingungen anzugreifen . Bisher hat in
diesem Feldzug die britische Armee durch ihren Schneid und Ent¬
schlossenheit Siege über einen Feind davongetragen , der an Zahl
und SLewaffnung weit stärker war . Jetzt haben ^uns Verstärkungen
dem Feinde vor unserer Front iiberlegen gemacht . Jetzt sind unsere
Kanonen besser, als die des Feindes , nicht nur an Zahl , sondern
vor allein es sind die wirkungsvollsten KAnoneu , die jemals bei
irgend einer Llrmee gebraucht ivorden sind . Unsere Flieger haben
die deutschen Flieger aus der Lust ' veririeben . Unsere Verbünde¬
ten , die Sliiilsen und Franzosen , habe » merkliche Forischritte ge¬
mach ! und dein Feinde gewaltige Berliipc beigebracht . Die Deut¬
schen sind zudem durch Unruhen im Inlands und Mangel an allem
zur Kriegführung 'Notwendigen geschwächt . Cs steht daher nicht
zu erwarten , daß sie gegen uns hier noch erhebliche 'Berstärkuugeii
einzusetzen haben . Uns gegenüber steht nur ein einziges deutsches
Knips mit einer Ansdehming gleich der unserer ganzen ersten
Armee . 'Wir werden jetzt mit etwa 48 Baiaillonen einen Abschnitt
dieser Front angrcisc », der von nur etiva drei deutschen Bataillonen
verteidigt wird . Am ersten Tage des Kampfes werden die Deut¬
schen voraussichtlich höchstens noch vier weitere Bataillone zur S>8er-
siärkung für den Gegenangriff heranziehen können . Schnelligkeit
ist daher die .Hauptsache , um den , Feinde zuvorzukommen , und . um
Erfolge zu haben , ohne schwere Berlnste zu erleiden . Niemals in
diesem Kriege hat es einen günstigeren Augenblick gegeben , und ich
bin des Erfolges gewiß . Die Größe des Erfolges hängt von der
Schnelligkeit und Entschlossenheit Unseres Vorgehens ab . Wenn
wir auch in Frankreich fechten , so wollen wir uns doch immer vor
Llugen halten , daß wir für die Erhaltung des britischen Reiches
kämpfen und für den Schutz unserer Heimat gegen die planmäßige
Barbarei . Wir müssen alle zu dem Erfolg beitragen und wie
Jllanner für Llltenglands Ehre kämpfen.

9. März 1915.
gez. D . Haig

Oberbefehlshaber der 1. Armee.
Dieser Befehl wird ein Dokument in der Kriegsgeschichte wer¬

den . Er zeigt , zu welchen Mitteln hohe englische Offiziere greisen
müssen , um den ihnen unterstellten Truppen Mut und Entschlossen¬
heit ' einzuftößen . In welch hohem Ansehen müssen die dentschcn
Truppen bei ihren Feinden stehen , wenn diese nur bei der gewalti¬
gen Uebcrlegenheit von 48 gegen 4 Bataillone einen Erfolg «n 'An¬
griff erhoffen . Der nngekündigte Llngriff der englischen ersten
Armee erfolgte am 10. März . Es gelang den Engländern in einer
Breite von etwa 1 ' l- Kilometern zu beiden Seiten von Neuve Cha-
pelle in unsere vordersten Linien einzudringen . Auf den übrigen
Teilen des Kampffeldes wurden die Engländer unter Verlusten
abgewiesen.

Prinz Georg von Griechenland reist nach Wien.
W i c n , 14. März . Prinz Georg von Griechenland , der Bru¬

der des Königs , trifft demnächst in Wien ein . Er beabsichtigt dann,
nach Berlin zu reisen . (Prinz Georg hatte seit Amtsantritt des
5) errn Veniselos, ^mit dem er ' sich von Kreta her überworfen hatte,
seinen Wohnsitz in Paris anfgeschlagen . D . Red .)

Tager -Rundschas.
WB . Berlin . Die Kaiserin stattete der Herzogin und dem

Herzog von Brannschweig einen mehrstündigen Besuch in Brann-
schwcig ab und begab sich alsdann nach Hannover . Den Tee nahm
die Kaiserin bei der Gemahlin des Oberpräsidenten von Wind-
heim,ind sah daselbst Frau v. Hind .enbürg und Frau v. Enimich.

Die Erörlerung der Ariedensbedingungen.
WB na . Berlin , 12. März . Die „Norddeutsche : Allg . Ztg ."

schreibt : In einer gemeinsamen Eingabe des Bundes der Land-
wirte , des Deutschen Bauernbundes , des ZentraivetbanVes Deut¬
scher Industrieller , des Bundes der Industriellen , des Hansabundes
und des Reichsdeutschen Mittclstandsverbandes an den Reichstag
wird die Forderung erhoben , daß die Erörterung der Friedensbe-
dingunxen möglichst bald freigegeben werde . Die Peiition meint,
daß bei den Urhebern unseres Artikels gegen die sofortige Freigabe
einer öffentlichen Diskiifsian über die künftigen Friedensbe-
üiNgungen irrige Vorstellungen über dic Wünsche der breiten Masse
unseres Volkes beständen . Sie verweist ihrerseits auf den allge¬
meinen kraftvollen Willen im Kriege durchzuhalten bis zum äußer¬
sten . — Diese Gegenüberstellung beweist nichts gegen unsere Dar¬
legung , da wir selbst nichts sehnlicher wünschen , als . jenen einzigen
kraftvollen Willen ungebrochen und gegen ' jedes Mißverständnis
unserer Feiirde und der 'Neutralen gesichert zu erhalten bis .zum
äußersten . Die Frage , um die es sich dreht , ist vielmehr die, ob
der Eindruck vollster Einmütigkeit im Durchkämpfen fortbestehen
wird , wenn wir über den Lohn für alle gebrachten Opfer und über
die beste Gestaltung des Frie8ensvertrag .es zu reden beginnen , be¬
vor wir endgiltig gesiegt haben . Dies Slccdsn wird ein Streiten
sein . Erfreulich ist, daß sechs große , sonst nicht immer einige SLer-
bände , die Millionen von Groß - und Kleinbetrieben umfassen , ge¬
schlossen im vaterländischen Interesse auftreien . Ihre Polemik
gegen den Entschluß der obersten inilitärischen und zivilen Gwval-
ten halten wir pber nicht für zeitgemäß , da die inter arma ^ er¬
folgende Freigabe der Stiede den Sieg im Felde nicht beschleunigen
würde . Darauf kommt es an.

Irrae PcitcHündisch-© Peremigsing.
WB n. Berlin,  13 . März . Die „Nordd . Allg . Ztg ." meldet:

Der Geh . Justizrat , Professor Dr . Kahl , hat an den Retchskänzler
ein Schreiben gerichtet , in welchem er die am 28. Februar erfolgte
Gründung der „Freien Vaterländischen Vereinigmig " initteiit . Der
Reichskanzler hat auf diese Mitteilung mit folgendem Sck)rciben 'ge¬
antwortet : „Für die Mtleiiung , die Sie mir von der Gründung
der Freien Vaterländischen Bereinigung ' und ihrem Ziele machen,
sage ich Ihnen aufrichtigen Dank . Sie wollen den Strom naiio-
naler Gesinnung , den der Krieg gesammelt hat , in die Friedenszeit
hinüberleiten . Die sLeivahrung des großen Erlebnisses , daß dieser
Krieg das deutsche Volk in allen seinen Gliedern und Schichten , ge¬
eint gezeigt hat , soll uns ein heiliges Vermächtnis sein . Ich be¬
grüße es daher mit Freude und Dank , wenn sührendc Männer
aller Richtungen sich in dem warmen Bemühen einigen , dieses 'Ver¬
mächtnis zu sichern . In dem 'Augenblick , da um das Ziel des
Krieges , die Niederwerfung unserer Feinde , noch gerungen wird,
und da die Deutschen draußen und zu Hause ein einziger Wille
ganz beherrsch !, .der Wille , zuin Siege , können wir nicht schon im
einzelnen alle Fragen erörtern , die bei und nach deni Friedens-
schiuß zu lösen sind. Aiögo der Tag bald kommest , da die Fesseln
des freien Meinungskampses gelöst sind, denn cs wird zugleich der
Tng sein, au dem das blutige Ringen zu Ende geht . Einstweilen
aber mögen wir den Geist vorbereiien , in dem unser Volk die Be¬
dingungen seines zukünftigen Lebens mitznsthaffen haben wird.
In den Leitsätzen dieser Bereinigung glaube ich diesen Geist zu er¬
kennen . Gewiß , aber der Purteienstreit wird wieder anheben.
Aber wie sich olle Schichten des Volkes in der Stunde der Not so
recht verstehen lernten , so müssen auch die neuen innerpolitischen
Kämpfe von der gegenseitigen Beachtung beherrscht sein , die alle
Schichten des Volkes vom Fürsten bis zum Lirbeiter umschließt.
Sie habest zusammen geblutet , alle ihr Jsestcs gegeben und haben
erfahren , wie Großes ein von heiliger Liebe zur Heimat beseeltes
Volk leisten kann , wenn es einig ist . Weim uns alle die Liebe zu
einem tüchtigen , schaffenden Volk , und die Achtung vor jeder ehr¬
lichen Gesinnung leitet , sehe ich mit freudigem Vertrauen der ..luf-
gabe entgegen , die der Friede uns stellen wird , der Aufgabe , ein
nach außen stärkeres Deutschland innerlich im Geiste der Freiheit
und der gemeinsamen 'Vaterlandsliebe weiter auszubauen.

Hollartd und die deutsche Diplomaiie.
WB na . Köln.  13 . März . Die „Köln . Ztg ." bringt soigen-

des Berliner Telegramm : „Der Berliner Korrespondent des 21m°
sterdamer „Telegraaf " hat den als Vertreter des deutschen 01c-
sandten Herrn v. Müller im Haag ausersehenen deutschen Ge¬

sandten als eine sehr energische Persönlichkeit bezeichnet . Daran
.knüpft der fkorrespond 'cnt die Bemerkung , er halte sich für ver¬
pflichtet , auf die Gefahren hinzüweisen , die in der Entsendung ei¬
nes deutschen! Diplomaten von der sogenannten energischen Art zu
erblicken wäre . Man scheine in Deutschland mit der zu korrekten
Haltung Hollands nicht zufrieden zu fein ." Der „Telegraaf " ist

. bekanntlich ein sehr deuischfeindiiches Blatt . Er hat die oben
wiedergegebene Bemerkung wohl nur gemacht , um in der hollän¬
dischen' Oesfentlichkeit gegen den neuen deuischen Vertreter im
Haag Mißtrauen hcrvorzurnsen und ihm von vornhercin seine
Tätigkeit zu erschweren . Es genügt diese 'Absicht niedriger zu

.hängen . Der Eindruck , die deutsche Diplomatie werde im Haag
eine neue scharfe Tonart anschlagen , ist selbstverständlich niizu-
tresfcnd . Daß Holland unter schwierigen Verhältnissen seine Neu¬
tralität ehrlich durchführt , wird gerade bei uns aucrknnut . Von
Deutschland droht dieser Neutralität keine Gefahr , ob von anderer
.Seile , das iiberlafsen wir gern dem eigenen Urteil der Holländer.

Petersburg . 13. März . Gra 'f 'M ilt e ist gestorben.
Graf 28-itte >var einer der bedeutendsten riissischcii « taals-

»länncr , die erst in den letzten Jahren den radital -rcaklionären
Elementen weichen mußte . Er galt als vorurteilsfrei gegenüber
Deutschland und als Gegner des jetzigen fcriegcs . Er wurde auch
bereits wieder als der kommende Mann für eine Verftändigrmg
mit Deutschland angesehen , und sicher deshalb angefeindet . Sem
Tod komnil überraschend.

Stockholm.  Die bis jetzt vorliegenden Petersburger Draht¬
nachrichten schweigen sich über die Ursache aus , die den Tod Wittes
zur Folge hatte . .

Nachrichten aus hochheim h.  NAgebmig.
Hochheim.

Der Sturm auf Socfcheim.
Von unserem in die Kampffront entsandten Kriegsberichterstatter.

Lau ging der Frühlingswind und teils blau , teils niolkig ver¬
hangen wölbte sich der weite Himmel über der von einem neuen
Werden ahnenden LLelt, als sich gestern früh die Jnngmnmien der
Stadt Biebrich vor der Riehlschule versammelten , UM hinnuszu-
ziehen zum friedlichen Kmupf , um in einer großen Hebung ' zu
zeigen , was bei den jungen Leuten vom Unterricht in der Jn-
jtruktionsstlmde und auf dem Uebnngsplatze hasten geblieben war
und wie sie es in die Tat umjctzen würden . Unter Borantritt der
Tambouriorps und der Musikkapelle ging der staliliche Zug der
drei Kompanien den Heßler hinauf nach Erbenheim zu , iv» linier
den taktmäßigen Klängen der -Kapelle -Einzug gehqlten wubde und
wo -man --sich, mit anderen von dieser Seite , des Landkreises Wies¬
baden kommenden Jungwehren traf . Dann noch ein Stück weiter
unter strömendem Regen bis zur allgemeinen Sammelstclle , dem
Schnittpunkt der Frankfurter Straße und der von Nordenstadt
nach Hochheini . 'Von hier aus wurdö der Plan durchgelührt imd
der Angriff entwickelt . Weit über 700 Mann waren es, die der
Kommandos ihrer Führer , harrten und die hier ihre Einteilung f:ir
das Gefecht erhielten . Die Kriegslage war , kurz gefaßt , die : Eine
rote Armee ist großenteils über den Main zurückgeworfen , hält
aber noch Hocbheim und soll dieses 'wenigstens so lange halten , bis
die auf dem ' jenseitigen Mainnfer stattfindenden Tnippenaus-
ladungen erledig ! sind und der Ausmarsch der Verstärkungen ge¬
sichert ist. Zu diesem Zweck ist Hochheim stark befestigt worden.
Die blaue Partei soll in der 'Richtung Erbenheim —'Wandersmann
vorgehen und Hochheim im Sturm nehmen . Links ^und rechts
waren Anschlußtruppen gedacht . Der blauen Partei fiel also die
Llufgabe zu, die - ziemlich lange Strecke Mechtildshäuser Hof—
Medenbach auszuklären und die dazu verwendeten Truppen nach
Hochheim zu zu ionzentrieren . Um *412 Uhr lieh Hauptmann -Strstter-
vorgehen . Eine Kompanie mußte von Medenbach her die, ange¬
nommen , schwach besetzte Höhe J34 nehmen , während die anderen
Kompanien aus der Straße nach Hochheim unter Märschficherüng
vorgingen . Es dauerte denn gar nicht lange , bis das Gefecht sich
entwickelie . SHadfnbrer flitzte» hin und her , durch die VerblnüimgS-
leute wurden die Befehle weiter gesagt, die Winker fuhren mit
ihren Flaggen in der Lust umher , daß es eine Art hatte imb die
Schützen in der . Schwarmlinie lugten scharf ans nach verdächtigen
gegnerischen Truppen und MartierUNgsfläggcn und bald zeigte -sich
auch der Gegner in roten , gelben , weißen und rot -gelben Flaggen,
also Infanterie , Artillerie , Kavallerie und Maschinengewehre ».
In der Höhe der Elisabethenstrnße , wo noch zwei Kompanien in
Reserve standen , war die Schützenlinie , schon an zwei Kilometer
lang und dort bot es einen , wunderschönen Anblick, als die Kom-

' panic von Medenbach her unter vorzüglicher Ausnutzung des Ge¬
ländes auf einmal auf der Höhe 134 erschien. Wie - schwarze Sii°
houellen standen sie gegen den inzwischen hell gewordenen Hinimcl
und immer weiter drangen sie vor unter der Sicherung von Vor¬
posten . Dä zeigte der Gegner , daß er doch über (natürlich mfir-
tie 'rte ) größere Truppe » versügle , als es ursprünglich den -Anschein
hatte . ' Namentlich Artillerie schien er reichlich zu haben , denn
überall erschienen die gelben Ä1)eiben zwischen den Bäumen . Da
wurden auch die letzten Kompanien angesetzt und zwar teilweise
nach dem Mechtildshäuser . Höf chu und nach der Hohe 134 zu.
Immer weiter dehnte sich i)ic Qront aus und damit sie nrcht ^ n
schwach wurde , wurde die schon siegreiche Kompanie , die die
genommen hatte , als Stunnreseroe hinter der Front zusannnen-
aezogen Der Flieger der roten Partei , der über Hochheim schweb.e,
machte aber anscheinend sehr gute Beobachtungen , denn von überall
her krachte jetzt das Artilleriefeuer , das im Ernstsalle den Blauen
nicht rmerM 'stche Verluste bcigebracht hätte . Aber trotz helde, :-
mütiger Mstenwehr der Roten schloß sich- der Ring immer engen
Eine ' Liebricher Kompanie halte nach den! Mechllldshäuser Dos zu
mit einem sehr hartnäckigen Gegner zu tpn . Er wollie sie tjfflt
über den zum „reißenden Strom , o.ngeschioollencn " Kasbach her-
überlafsen und trotzdem er ein heftiges Feuer erhielt , ließ er . die
Brücke nicht locker bis zum letzten Augenblicke . Als sie endlich das
Nutzlose weiterer Verteidigung einsah , sprengte die Hochheimer M-
teilüna die Brücke . Aber die Biebricher fischten die Balken wieder
auf und bald war eine Notbrücke gelegt , über die der Sieger im
Gänseniarsch vorging . In der Nahe der Straße war man mir
„Sprung auf , marsch , marsch " immer näher an die Mauern Doch-
heiuis herangerückt . Schnellfeuer auf 300 bis 380 Meter dezt-
inierte die heldenmütigen Verteidiger bis die Stellung sturmreif
war . Da , Seitengewehr pflanzt auf, » ach einen Sprung vorwärts,
da schmettert das Signa ! „Kartossclsupp , Kariosseisupp " « nd mit
Hurra gings hinein in die Straßen , bis nach erbittertem )̂ansgr-
menge "Das Ganze halt " gevlase » würde.

Run marschierten van alle » Seilen die Mmpser auf den Plan
vo'' dem Weiher , um vor den erschienenen Inspizienten im Parade¬
marsch den guten Zustand der Truppen nach den Anstrengungen

' zu zeiqe ». Genorailentnant Exzellenz Schuch , Regieruiigspräsideni
Dr . von Meister , Landrat Kammerhcrr von Heimbürg , Gcheimrat
Winter und andere Herren hatten mit Automobilen die Gesechts-
lätioleit auf beiden Seiten beabnchie ! und unter den schmetternde»
Klängen einer Mainzer Militärkapelle flogen nun die Beine der
jugendliche » Kämpen an den Herren vorüber . Nach der Ab¬
stellung der Jungwehren im Geviert ergriff Exzl Schuch das
Wort , um vor allem den Hochheimern zu danken für den aner-
keunenswerten Fleiß und die große Sorgfalt , mit der sie öle
Uebung vorbereitet und dadurch , jo anschaulich ermöglicht hallen.
Natürlich habe die Uebung nur einen ungefähren Begriss vom
Ernstfälle gegeben , ivoll vor allem Flurschäden verinledcn werden
mußten . Immerhin sei es doch ein Festtag für die Jnngivehrn,
qewesen und er dankte auch den Führern und llntersühretn , d:e
dv '-ch Opser an Zeit und durch mancherlei' Pflichten , die sie sich in
den langen Wochen auserlegen mußten , dazu l,eigetragen haben,
daß die Wehren überhaupc imstande waren, ' ein solch kriegerisches
Bild zu zeigen . Auch im Namen der Regierung dankte er . Den
Nukcn von soickier Beitttigung habe jeder Einzetue » ilü das Vater
taub Seine Ansprache klang im- Kaiserhach aus . bas die Jung-
niannen jubelnd hinausschmet -erlen , ebenso nne die 'Nnlional-
Hymne . Dann ergriff Kammerherr v o n H o ! m b u r g das Wort,



Min Sen Gästen, vor allem Exz. SPu 'ch und Regierungspräsident
Dr v. Meister zu danken, daß sie gekommen waren , um die Jung¬
wehren mit Rat und Tat zu belehren. Sein Hoch galt diesen bei¬
den Herren . Im Kreise der Führer und Unterführer wies Regie¬
rungspräsident Dr . voir Meister  darauf hin, daß der Regierung
die militärische Ausbildung der jungen Leute so am Herzen liege,
daß die Regierungspräsidenten für ihre Bezirke dafür verantwort-
lich wyren . Er habe nun das persönliche Gluck gehabt, ogr  er tu
seiner Arbeit so vorzüglich beraten und unterstützt werde non Exz.
Schuch, und seinem verehrten Freunde , dem Kammerhcrrn von
Heimburq , denen er ganz besonders danken möchte. Durch ihre
Unterstützung könne er sagen, daß in keinem anderen Kreise des
Regierungsbezirkes Wiesbaden die Ausbildung uer Jungmann-
schäften so vorzüglich sei, wie im Landkreise Wiesbaden . Das ver¬
danke er aber auch der hingebenden Arbeit des Hauptmanns
Stritter und der anderen Führer . Sie möchten versichert fein, daß
sein Dank jedem gälte, wenn er auch nicht jedem persönlich danken
könne. Nicht verfehlen möchte er aber , seinen Dank und Zeine
Hochachtung auszusprechen dem Führer der roten Partei und den
Hochheimer Bürgern , für das was f:e geleistet haben Dann gab
Erz . Schuch den F̂ührern noch einige Anregungen und Fingerzeige
für ihren weiteren Unterricht und bat vor allem darauf hinzu-
wirken, daß die jungen Leute dazu erzogen würden , laut und deut¬
lich zu sprechen. Sie dazu heranzuziehen, sei eine ganz ungeheure
Arbeit beim Militär und wenn die Führer es fertig brachten, das
chren Zöglingen beizubringen , wäre schon viel Vorbereitung er¬
dicht . Dann ging es in die Quartiere . Auf dem Turnplätze waren
« mächtige Gulaschkanonen ausgestellt, ,n denen köstlich duftende
Erbftuppe mit trefflich schmeckendem Schweme- und Rauchfleisch
brodelte Nun noch schnell einen Blick in die Befestigungen Hoch-
beims . Während die Angreifer natürlich sehr viel markieren
mutzten, war hier säst alles, bis auf Re Markierungsflaggen
lautere Wahrheit . Daß über Hochheim ein Flieger schwebte, wmde
schon gesagt! Es war ein stattlicher Drache in ^ lugzeugform. Die
Artillerie war teilweise auch tatsächlich vorhanden . Eine Kanone
eioener Hierstellung und zwei von der Stadt zur Verfügung
gestellte Mörser , natürlich im „Jungwehr -Format . hatten un¬
aufhörlich ihre Brummer -Grütze gesandt und ein Maschinengewehr
mochte sein tat—tat —tat . Der Käsbach hatte durch Anstayen ein
Gebiet überschwemmt, auf dem Weiher schwammen Floße zum
Ueber eilen, auf einer Pappel war e.n tadelloser Be-
vbachtungsstand angebracht inid dann die vorzüglichen Unter-
ftände und Schützengräben! Sic Ijatter» draußen nicht
beiier ousgebaut sein können. Durch Sappen war die Vor
ftellung mit der Sturmstellung verbunden und eine Fernsprechan
läge 'ermöglichte es, schnell Befehle weiterzugeben Alles das war
das Werk des Führer der Roten Partei Kofcharek und des Kom¬
mandanten der Jungwehr Hochheini Blum , die wirklich bewunders
wert vorgearbeitet hatten . Natürlich waren auch Sanitatskolonnen
da Die Erbenheimer hatten einige Mann entsandt und die &oä)*
heimer hatten Fahrzeug und Bahren imtgebracht und kunstgerechte
Verbände angelegt . Natürlich waren die „Verwundeten guter
Dinge , und als ein Zuschauer-Hinüberrref: „Was fehlt Euch denn
antwortete der Batz des Hochheimer gewichtigen Führers . „Elfer ! .
Im sonst so stillen Hochheim gab es inzwischen ein bewegtes Leben
Mit Fahnen und Kapellen zogen die einzelnen Wehren , zugegen
waren  fast 1000 Mann , durch die Stadt zum Turnplatz , nach dem
Bahnhof , nach Hanfe, und überall fang es und auch die allerklein-
ften fühlten" sich schon und sangen vom Abschiedskutz und „mach
Deinem Infanterist das Herz nicht schwer." Und die Hochheimer
Schönen waren ganz Auge und warfen verstohlene Blicke nach den
Großen , und auf allen Gesichtern, bei Alt und Jung , bei
Ärotz und Klein glänzte heller Sonnenschein, da sie jo viele
frische, unverbrauchte Jugend sahen. Die Sonne war beim
„Essen-Fassen" durch den Wolkenschleier durchgebrochen und be
leuchtete die hungrige Schar , und wer seinen Weg zu Fuß nach
Hause wählte , dem grüßte beim „Burgesf Grün der im goldenen
Sonnenlicht blitzende Main und Rhein herauf , der Bück schweifte
in die gesegneten Täler des Rheingaus und des Hessenlandes, kühn
oeschwimgene Brücken wölben sich über die breiten Strome und
verbinden getrennte Ufer und getrennte Staaten , sie fuhren sie zu¬
sammen und so geht es vom Fels zum Meer , von Oft bis West,
überall Verbindungen , überall Arme, die Zusammenhalten. ein
Volk und alles durchdrungen von dem Gefühl, das uns die Jungen,
die wir heut sahen, mehr noch als je aufdrängten : Wir gehören
zusammen und wollen alles daran fetzen, daß diese Gefilde, wo der
Frühling die ersten Knospen treibt und grünen laßt , nicht verwüste
werden und daß. Baker Rhein , kein Feind deinen Strand betritt!

* Der Zentrumsverein Hochheim a. M . veranstaltete gestern
abend im kleinen Saale der „Burg Ehrenfels " einen «Vater¬
ländischen Abend" zum Besten der verwundeten Krieger ,m St.
Elisabethenkrankenhause. Freifräulein von Dallwigk von der
Frauenschule zu Weilbach sprach über : „Der Aushungerungsplan
Englands und die deutsche Frau ". Herr Dekan Schaller -W.cker
über - -.Krieg , Christentuin und Vaterland ". Die Eröffnungsan¬
sprache hielt der Vorsitzende der Zentrumspartei Herr Haenlein-
Hochheim, der ein Gedichtvortrag folgte. Auch im weiteren Ver-
laufe der Veranstaltung wurden von Mitgliedern des Jungfrauen
Vereins Gedichte vorgetragen . Die Teilnahme , besonders von
Frauen , war eine so große, daß sich der Raum alsbald überfüllte
und eine drückende Hitze im Saale harschte . Sehr mißfällig wurde
auch hier wieder die Mitnahme von Kindern bemerkt.

* Die Allgemeine Ortskrankenkasse Hochheim a. M. hat zur
zweiten Kriegs -Anleihe die Summe von 10 000 Mark gezeichnet.

» -Von heute ab treten für Hochheim die Brotkarten in

Kra ' * Morgen . Dienstag , den 16. ds. Mts ., sind cs 25 Jahre , daß
die Soldaten käme rad schaft  gegründet wurde . Der Ver¬
ein zählt zurzeit 362 Mitglieder , über 200 sind zur Fahne embe-
rusen , darunter 4 Vorstandsmitglieder . 7 Kameraden sind bereits
auf dem Felde der Ehre gesallen. Die Kameradschaft hat seit ihrem
Bestehen durch haushälterisches Wirtschaften sich ein nicht unbe¬
deutendes Vermögen erworben , welches jetzt den Angehörigen der
im Felde weilenden Mitglieder zu Gute kommt. Aber auch an die
heimkehrenden, erholungsbedürftigen Kameraden und Invaliden
muß gedacht werden, weshalb ein Teil der Ersparnisse für diese
.zurückgestellt werden wird . An unserem Jubeltage vereinigen wir
aber alle unsere Wünsche für die in Feindesland kämpfenden Kame¬
raden und hoffen zu Gott , daß sie unversehrt aus diesem Weltkrieg
zu ihten Familien zurückkehren mögen!

* Das Gouvernement Mainz teilt mit : Die Nachforschungen
der Ortsbehörden nach zurückgelassenen Militär -Bekleidungs- und
Ausrüstungsstücken waren von ebenso gutem Erfolg begleitet, wie
die vor einiger Zeit in der Presse erfolgte Anregung , daß Lehrer
und Estern die Kinder zur Einsammlung und Ablieferung von ge¬
fundener Munition und Munitionsteilen anhalten sollten. Die
Militärbehörde erkennt dies dankbar an und erwartet , daß die Be¬
völkerung in dieser patriotischen Weise auch weiterhin ihre Dienste
dem Vaterland zur Versügung stellt. Die Einsammlungen mögen
in immer weiteren Kreisen sortgesetzt werden, damit möglichst alle
derartige , für die Truppe wertvollen Gegenstände einer sachge-
mäßen Verwertung zugcsührt werden. , , . , ^

KOP . Feldpostbriefe mit Wareninhalt (Päckchen) nach dem
Heere, die aus irgend einem Grunde dem Empfänger nicht ausge-
händigt werden können, müssen an den Absender zurückgesandtwer¬
den, wenn dieser nicht durch einen Vermerk, wie z. B . „Wenn un¬
bestellbar, zur Verfügung des Trupventeils " oder „Wenn unan-
bringlich. zur Verfügung der Truppe , den Wunsch nusgedrllckt hat,
daß sie in solchem Falle den Kameraden des Adressaten zugute
kommen sollen. Oft genug bedauern es die Absender, für die der
Inhalt der Sendung nach der Rückkunst vielfach keinen Wert mehr
hat , daß die Liebesgabe, die den zunächst Bedachten nicht erreicht
hat . nicht wenigstens seinen Kameraden zuteil geworden ist. Man
unterlasse es deshalb nicht, derartige Päckchensendungen mit dem
Preisgabevermerk zu versehen. Uebrigens sind auch gedruckte Zet¬
tel mit solchen Vermerken im Handel zu haben : ihre Verwendung
,ist umso bequemer, als sie auf der Rückseite gummiert sind und da¬
her vor dem Gebrauch nur angeseuNet zu werden brauchen. Die
Weschäftc, die Feldpostartikel feil halten , können zur Förderung der

guten Sache viel beitragen, wenn sie den Käufern solch'- Zettel an- '
bieten oder bei versandfertigen Waren den Vermerk aus die Um¬
hüllung ausdrucken lassen. .

Dtebrlch. ,
* Am Samstag wiUag gegen 1 Uhr siel ein etwa chahrigcr

Knabe an der Waldmannschen Landungsbrücke in den Rhein . Die
Verwundeten aus dem Schloß wollten sich gerade ins 5)otcl Nassau-
Krone zum Mittagstisch begeben, als die Hilferufe der mitanwesen¬
den Kinder ertönten . Schnell entschlossen sprang einer der Ver¬
wundeten über die Mauer des Gartens und dann in den Rhein , wo
es ihm gelang, den Kleinen festzuhalten und ihn den hochgehenden
Fluten zu entreißen . Hilfreiche Hände nahmen das Bürschchen
in Empfang und verabreichten ihm eine kleine Lektion zur ersten
Stärkung . Der Retter ist der Unteroffizier Fritz Bach , ein Lehrer
aus Dresden . Bei dem Sprung über die Mauer fiel ihm sein Glas¬
auge, das er trägt , heraus , er fand es aber später wieder. Der
wackere Lehrer ist Ritter des Eisernen Kreuzes.

* Der Logisschwindler Karl Müller,  von dem wir
kürzlich unter Wiesbaden berichteten, hat auch hier zwei Opfer ge¬
funden. Er quartierte sich in Gesreitenuniform ein und pumpte
dann seine Wirtinnen an . In der einen Wohnung kam er abends
mit Unteroffizierstressen wieder. Auch Zechprellereien hat er hier
verübt.

* Die Sicherheit bei der militärischen Jugend¬
vorbereitung.  Die Verhandlungen wegen Versicherung der
Leiter und Führer der militärischen Vorbereitung der Jugend
gegen Haftpflicht und Unfälle sowie wegen der Unfallversicherung
der Iungniannen sind laut Korrespondenz Piper zum Abschluß
gelangt.

WB na. Frankfurt , 14. März . Das Stellvertretende General¬
kommando weist erneut darauf hin, daß die in großer Zahl bei
ihm einlaufenden anonymen Anzeigen und Mitteilungen ohne jede
Prüfung ausnahmslos vernichtet werden. Ferner wird darauf
aufmerksam gemacht, daß wegen des außerordentlich starken Ge¬
schäftsbetriebes das Generalkommandos Rücksprachen in dem Dienst-
gebüude nur in ganz dringenden Fällen stattfinden könnten. In
wichtigen eiligen Reklamations - und Zurückstellungsangelegenheiten
wird nur in der Zeit von 8 bis 9A  Uhr morgens Auskunft erteilt,
in allen übrigen Angelegenheiten nur von 5 bis 6 Uhr abends.

ü } Geschäftlicher Reklametell |H

i

SfeckenpFerd -Sesfe
die beste lihenmüdi -Sssf»

von Bergmann & Co., Radebsni , fürz.rte, w.’iß. Heut
und blendend «chönen Teint , a Stück 50 Piß.  Überall m  haben.

Anzeigen-Teil

Prämiiert

Darmstadt . Im Mordprozeß Vogt-5)eydrich wurde gestern in
später Stunde das Urteil gefällt. Nachdem die Geschworenen die
Schuldsragen bei Vogt wegen vollendeten Mordes , mir Ueberiegung
ausgeführt , der Brandstiftung und der Beihilfe zum Gasmordver¬
such. bei der Angeklagten 5)eydrich wegen Anstiftung zum Morde
und zur Brandstiftung und wegen des Versuchs, ihren Ehegatten
durch Gasmordanschlag zu töten , bejaht hatten , verkündete der
Vorsitzende um 10A  Uhr das Urteil. Danach wird der Angeklagte
B o g't wegen Mordes zum Tode,  wegen Brandstiftung und
Beihilfe zum Gasmord zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt . Die
Angeklagte Hey drich wird wegen Anstiftung zum Mord zum
Tode,  wegen Anstiftung zur Brandstiftung und wegen des Gas¬
mordversuchs zur Gesamtstrafe von 12 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Die bürgerlichen Ehrenrechte werden beide» Angeklagten auf
Lebensdauer aberkannt.

Weiter nichts?
An allen Straßenecken ■
Stehen die Leute und recken die Hälse. ,
Neue Depeschen! — „Was gibt's ?"
„Ein paar lumpige Breschen
In französischen Schützengräben. — Gewehre '
Und Munition erbeutet. — Zweihundert
Gefangene gemacht. — Weiter nichts!"
„Nichts weiter ?" klingt's enttäuscht, verwundert.
„Zum Teufel mit eurem Weiter nichts!
Verdammt !" Ein verwundeter Feldgrauer spricht's
Flammenden Augs und glühnden Gesichts.
„Ich fluche sonst nicht, bei meiner Ehre!
Aber bei solchem Lästertreiben
Kann man wahrhaftig nicht stille bleiben. ‘
Nichts weiter ? — Wär 's mit dem Maul zu machen,
So stünden wohl besser unsere Sachen ; -
Dann könnte man alle die 5)elden brauchen.
Die sonst zu nichts als zum Schwätzen taugen.
Wem das nicht langt , was wir Feldgrauen schaffen.
Der soll doch nicht die Telegramme begaffen,
Der soll in die Gräben hinaus , in die Schlacht
Und soll es uns zeigen, wie man 's macht.

* Wer aber nicht taugt , vor den Feind zu treten , v >, ]
Der soll auch von solchen Dingen nicht reden!" : _
Er räuspert und spuckt, der wackere Streiter,
Und humpelt an seiner Krücke weiter . \
So müßt ' es all den Nörglern geschehen, ' , : , .
Denen die Dinge zu langsam gehen. \
Jawohl ! An die Front mit den Zungenhelden,
Woll'u sehen, was dann die Depeschen melden!!

_ Paul Lang. (In der „Liller Kriegszeilung "H

Neueste Nachrichten.
Der Montag-Tagesbericht.

W. V. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 15. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Wesiende - Vad  wurde gestern von zwei feind-
lichen Kanonenbooten wirkungslos beschossen.

Ein Angriff auf eine von Engländern besetzte Höhe
südlich Ipern  machte gute Fortschritte.

Französische Teilangriffe nördlich L e m e s n i l
(Champagne), wurden unter schweren Verlusten für den
Feind zurückgeschlagen.

In den Vogesen  wird an einzelnen Stellen nach
gekämpft. >

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Anzahl der russischen Gefangenen aus den

Kämpfen nördlich des Augustower Waldes  hat
sich auf 5400 erhöht.

Nördlich und nordöstlich Pra schulisch  griffen
die Russen mit starken Kräften an. An Angriffe schei¬
terten unter schweren Verlusten für den Feind.

Südlich der Weichsel  keine Veränderung.
Oberste Heeresieitunig.

Ideal Zahnbrückei
tzatesafe eis. GanaisnBlattß) w(Zatassfö ch. Qaamsisisfatle) .

Goldene Medaille E>. R. Patent Nr . 261107. ^ r#'.

Psml  Rehm , Zalmpraxis, Wiesln#
Friedrichstrasse 50 I. — Telefon 3118.

Zahnziehen , Nervtöten , Piombieren , Zahnreguli® 1,
Künstl . Zahnersatz etc.

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

5̂ Altbewährte Nahrung
l  fürKirider und Kra nKe

Achtung!
Wer gute ?0H
Holsteiner ßertel

haben will , wird qebeten,
diele be! Skosevb Kautner,
Flörsbeiinerwea an bestellen.

Detlefen
am Donnerstag von Hintergasse
bt » Babnhos eine 8b«Dameimhr.

Gegen Belohnung obzugeben
bet der kMial Ervedtzion ._

Wr« SNlWl?
Mb UkbkijlM

werden sofort sachmä»»" !
geführt „ ,Sitkol. Gntiabr. HiE

Empfehle meine nur
verfertigten Bürstenivm

Gebrauchte Schirl»
zu haben.

W«eWMlkM
mit Küche zum 1. :
vermieten . .fi
7?H Schmelz , <Ster«p

»Inlettes.AZ

irrigatenre
. . . .  Prof . mor von E.march — komplett mit

Mutter - and Klystierrohr von 1.8* Mark an.
Wiz»« «—, Klystier- a . Injaktioas -Spritaen,

Bidets.

Gbr.Taitserl &eäl E.Feteml
Wiesbaden . f

BosacgwedkOT»17. fSsjaovla -Srflucrrls . Klrckff**'*
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